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Bierteljährl, er Abonnementkpreis in Breslau 2 Thlr., 1 incl. 
Porte 2 Thlr. 15 Se. —  Snferttonsgebüßr für den Raum einer 
ſechzthelligen Belle in Peltſchrif 2 Sgr. 


Mittag⸗Ausgabee 


a Deutſchland. > 

2. Juli. [Amtlihes.] Se. Majeſtät der König hat dem 
K er Regierungs⸗Rath und ordentlichen öffentlichen Pro: 
feſſor an der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät in Wien, Dr. Ritter v. Otto, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe und dem deutſchen Conſul Anton 
Merry zu Sevilla den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Claſſe verliehen. 

Dem Banquier Auguſt Georg Arthur Zwicker iſt Namens des Deutſchen 
Reiches das Exeguatur als Conſul der hohen Pforte zu Berlin ertbeilt wor⸗ 
den. Dem an Stelle des disherigen Königlich großbritanniſchen Vize⸗Con⸗ 
ſuls Henry Fowler zum Königlich großbritanniſchen Vice⸗Conſul zu Me: 
mel ernaunden Herrn J. R. D. Arcy iſt Namens des Deutichen Reiches 
das Epeguatur für dieſe Ernennung ertheilt worden. Dem Kaufmann und 
Rhever Carl Otto Sie he in Stralſund iſt Namens des Deutſchen Reiches 
das Grequatur als Vice⸗Conſul für Schweden und Norwegen ertheilt worden. 

Se. Majeſtat der König hat dem Cataſter⸗Controleur Steuer⸗Inſpector 
Koppin zu Angermünde bei ſeinem Uebertritt in den Rubeſtand den Cha⸗ 
rakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. ; 

Das 14. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthält unter: 
Nr. 156 das Geſetz, betreffend die Zuwiderhandlungen gegen die geſetzlichen 
An nn Uebergangsverkehr mit ſteuerpflichtigen Gegenſtänden. 
Vom 30. Juni . 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] haben befohlen, 
daß die Vorfchläge zur ausnahmsweſſen Verleihung der Kriegs⸗Denk⸗ 
münze für 1870/71 mit dem 1. Oclober d. J. geſchloſſen werden 
ſollen. (Reichsanz.) 


Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 148. königl. preuß. Klaſſen-Lotterien. 
Nach dem Bericht von ene Gew ee Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. 

5 Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. u 

(Nur die Gewinne über 20 Thlr. find den betreffenden Nummern in 

i Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

48. 47. 141. 79. 87. 202 (30). 36. 50. 70. 75 (30). 306. 60. 74. 408 
(30). 14. 512. 25. 84. 653 (50). 704. 800. 5. 18. 944. 45. 55. 67. 89, 
. 107. 11. 23. 37, 91 (30). 240 (30). 77. 379. 92. 521. 
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35. 71. 455. 564. 68. 88 (50). 621. 753 (30). 67. 98. 865. 72 (50). 
952. 8115. 61. 62. 72. 85 (30). 227. 327. 80. 429. 32. 36. 547. 622 
(30). 38. 782 (30). 934. 9016. 23. 52. 91. 102. 16. 93. 238. 63. 321. 
67. 98. 475. 520. 88 (30). 634. 39. 45. 52. 76. 740. 811. 918. 

48. 50. 55. 77. 123. 44. 201. 94. 302. 41. 447. 58. 70. 
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193, ( 
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5 60) ) „blatte der Zeitung, daß die „Deutſche freie Zeitung“ mit dem heutigen 
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— Berlin, 2. Juli. [Rechtsweg gegen Kammerbeſchlüſſe. 
— Patentſchutz. — Unterrichtsgeſetz.] Zu den Vorlagen, 
welche man in der abgelaufenen preußiſchen Kammerſeſſion vergeblich 
und vergebens erwartete, gehörte auch die, daß gegen Beſchlüſſe der 
Kammern ein Rechtsweg ferner nicht moͤglich ſein darf. Eigentlich 
verſteht es ſich ganz von elbſt, daß namentlich gegen die von den 
Abgeordneten im Budget vorge nommenen Abſtriche ein Rechtsweg 
ganz unzuläſſig iſt, ſchon weil er das Bewilligungsrecht ganz illuſoriſch 
macht; allein wir haben es ja erfahren, daß in letzter Inſtanz durch 
das Obertribunal der Fiscus verurtheilt wurde Summen zu zahlen, 
welche die Abgeordneten mit gutem Bedachte geſtrichen hatten. Freilich, 
könnte man einwenden, wurde damals der Fiscus von — Müßhler, 
als Cultusminiſter, vertreten; allein wir haben auch erfahren, daß 
der jetzige Cultusminiſter Dr. Falk, als es ſich darum handelte, 
den Geſammtpoſten für den Ober⸗Kirchenrath zu ſtreichen, gleich⸗ 


[falls mit Beſchreitung des Rechtsweges, den Abgeordneten gegen⸗ 


über, voͤrgetreten if. Solche Zuſtände find aber, gelinde aus⸗ 
gedrückt, nicht conftitutlonell, und würden einem Engländer ganz 
unbegreiflich erſcheinen; jedoch, ſie ſind einmal vorhanden, und 
deshalb wird in Urwähler⸗Verſammlungen beabſichtigt, für die nächſten 


„Wahlen auf Aenderung folder abnormen Zuſtände hinzuweiſen, und 


es wäre in der That wünſchenswerth, wenn die Abſicht dieſes Vor⸗ 
ganges eine recht eifrige Nachfolge fände. — Die Vereinigung des 


) Ober⸗Appellattonsgerlchts mit dem Obertribunal fteht nun auch in der 


nächſten Seſſion bevor, und es ſcheint nicht, als ob die Vorlage wegen 
einer gemeinſamen Organiſation der Gerichtsverfaſſung im ganzen 
Reiche neuerdings weitere Fortschritte gemacht hätte. Elne ſolche 
Organiſation würde bekanntlich nur einen hoͤchſten Gerichtshof im 
ganzen Reiche zur Vorausſetzung haben, und mit dieſer Vorausſetzung 
auch der höchſte Gerichtshof in Preußen fallen. Ob und wann übri⸗ 
gens der Bericht über die beabſichtigte neue Proceßordnung in bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten erſtattet werden wird, darüber ſteht bis jetzt 
noch nichts feſt. Wie bekannt, iſt der Berichterſtatter Dr. v. Fäuſtle, 
königl. bateriſcher Juſtizminiſter, gegenwärtig in München. — Die 
geſetzliche Regelung des Muſterſchutzes, gegen welchen letzteren ſich frü⸗ 
her viele Widerſacher erhoben, hat neuerdings beſſere Ausſichten auf 
Eifolg, welche duich die Wiener internationale Ausſtellung lediglich 


gewtunen können. Mit Löfung dieſer Frage hängt auch die der Reolſton 


der Patentgeſetzgebung zuſammen, und während es früher nicht an beachtens⸗ 
werihen Stimmen fehlte, welche die Patente als nutzlos und unzeitgemäß ab⸗ 
geſchafft wiſſen wollten, iſt jetzt, wo der Muſterſchutz geſelich geregelt 
werden ſoll, nicht mehr daran zu denken. In Preußen iſt jetzt übri⸗ 
gens die hoͤchſte Dauer des Patentſchutzes obſervanzmäßig drei Jahre, 
während fie früher fünf Jahre betrug. — Zu den Vorlagen, mit wel⸗ 
chen ſich der Unterrichtsminiſter beſchäftigt, gehört auch die über das 
Unterrichtsgeſetz. bei welchem die bisher gemachten Vorarbeiten 
allerdings nicht viel nützen können, zumal die Schulaufficht in Belreff 
der Elementarſchulen und das Prüfungsweſen der Volksſchullehrer be⸗ 
reits die eine feſt, das andere im Verwaltungswege geregelt iſt. Die 
Kleisordnung giebt überdies der Sache eine neue bisher nicht gekannte 
Bedeutung, und fo wird es ſich denn vorzugsweiſe um die Univerſt⸗ 
täten und die hoheren Lehranſtalten handeln, bei welchen die 
Anfihten allerdings ſehr auseinander gehen. Hier wird es alſo zu⸗ 
nächſt auf den Standpunkt ankommen, welchen die leitenden Männer 
einnehmen und es wird von Wichtigkeit ſein, daß den Anforderungen 
der Zett alle Rückſicht geſchenkt werde, ohne mit den guten und be⸗ 


toration veranlaßt. 


des Danziger Landkreiſes einen zum Schulen gewählten Mann jüdi⸗ 
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Donnerstag, den 3 Juli 1873, 
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117. 20. 29. 31. 32 (5000). 58. 222. 43. 408. 24. 543 (80). 601. 93] währten Ueberlieferungen zu brechen. Bei dem großen und immer FR 
e En 21 310400 97. 259. 317. 67. 93. 662. 742. 71 fühlbarer werdenden Mangel an Univerſitätslehrern wird jedoch dem 8 
92. 851. 61,060 (40). 59. 262 (50). 405. 79. 83. 97. 549. 82. 600. ächt deutſchen Inſtitut der Privatdocenten eine beſondere Aufmerkſai 
25. 56. 63. 731 (30). 45 (30). 99. 815 (40). 33. 36. 62,084 (30). 102. keit zugewandt, und auch hier der alte unbrauchbare Zopf abgeſchnitten 
22. 79. 205. 16. 75. 375. 414. 24. 515. 56 80, 828. 55. 967. werden müſſen. Endlich muß auch die Stellung dieſer jungen Ge | 


lehrten verbeſſert und ihnen ein auskömmliches Gehalt gewährt werden, 
damit die Privatdocenten⸗Laufbahn nicht wie jetzt, eine Domäne der a 
Vermögenden oder ſonſt gut Geſtellten bleibe. — Der Aufenthalt der 
deutſchen Kaiſerin in Wien hat die Preſſe über Erwarten beſchäftigt, 
und auch die halbamtliche „Provinzial⸗Correſponden;“ zu elner Expec⸗ 
Daß die Kaiſerin fo, wie fie aufgenommen wor 
den iſt, aufgenommen werden würde, ſtand zu erwarten und daß die 
Reife auch nicht den Schein einer polttiſchen Bedeutung hatte, lag auf 
der Hand, fo daß alle Combinationen von Erwartungen, Enttäuſchun 
gen u. dergl. mehr lediglich müßige Erfindungen ſind. 75 
[Ernenn ung.] Der Reichstagsabgeordnete für Elbing und Ma⸗ ; 
rienburg, Geh. Regierungsrath z. D. v. Brauchitſch, welcher bekannt 
lich aus dem Staatsdienſte ausſchled, weil er als damaliger Landrath 


ſchen Glaubens nicht in ſein Amt einführen wollte, iſt der „Danz. Ztg.“ 
zufolge, nunmehr zum Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der Nee 
gierungsabtheilung des Innern zu Cöslin ernannt worden. Sein 
Reichstagsmandat iſt damit erloſchen. { 
x [Der Hof: und Garniſonprediger Rogge) iſt im Anf⸗ 


[trage des königlichen Hausminiſteriums auf ſechs Wochen nach Gaſtein . 9 


gereiſt, um während dteſer Zeit die Predigt an der dem Kaiſer ges 5 IR 


) hörigen St. Chriſtophorus⸗Kapelle daſelbſt wahrzunehmen. 


D. R. C. [Die Wohnungsgeldzuſchäſſe.] Wie wir hören 
iſt in den letzten Tagen eine kalſerliche Verordnung zur Ausführung 4 


2. des Geſetzes, über die den Offizieren und Aerzten des Reichsheeres 
.und der Marine, ſowie den Reichsbeamten zu gewährenden Wohnungs⸗ ' 
i geldzuſchüſſe ergangen. Im Anſchluß an biefe kaiſerliche Verordnung 


hat ferner der Reichskanzler an die Reichsbehörden eine Verfügung 4 
erlaſſen, welche in derſelben Weiſe wie die betreffende Verfügung, 
welche im Monat Mai d. J. für die preußiſchen Beamten erlaſſen 
worden iſt, beſtimmt, daß nunmehr die Auszahlung der Wohnungs⸗ 


5Izuſchußgelder vom 1. Januar d. J. ab zu erfolgen hat. Gleichzeitig 


mit dieſer Verfügung des Reichskanzlers, hat derſelbe auch eine Ver⸗ A 
ordnung erlaſſen, durch welche Beſtimmungen über die Glaffification 
der Reichsbeamten getroffen werden. Dieſe letztere Verordnung wird 
demnächſt durch das Reichsgeſetzblatt publieirt werden. Den Reich ⸗ 


beamten wird dieſe Nachricht eben fo willkommen fein, wie feiner Zeit ER 


den preußiſchen Staatsbeamten. 0 en 
D. R. C. [Zur Preſſe.] Die Angelegenheit der „Deutſchen 
freien Zeitung“ iſt nunmehr zum Austrag gebracht worden. Herr 


[Eduard Krämer und feine Mitarbeiter erklären heute in einem Extra⸗ 


Tage zu erſcheinen aufhört und erſuchen die Abonnenten, welche den 
Abonnementsbetrag bereits für das dritte Quartal bezahlt haben, den⸗ 
ſelben aus der Expedition wieder abzufordern. — Dagegen ſetzt die 
von dem bisherigen zweiten Redacteur Herrn Rouſſeau und dem bis⸗ 
herigen Verleger Herrn Schmuck der „Deutſchen freien Zeitung“ neu⸗ 
begründete „Neue freie Zeitung“ ihr Erſcheinen mit ungeſchwäch⸗ 
ten Mitteln fort. a 5 N 

Danzig, 1. Jull. [Schulinſpection.] In Weſtpreußen iſt, 
mit Ausnahme einiger Parochien in dem Kulmer und Thorner Kreiſe, 
ſämmtlichen katholiſchen Geiſtlichen bereits die Schulinſpeclion abge⸗ 
nommen worden. . (P. 3.) 

Köln, 30. Juni. [Entziehung.] Die „Köln. Ztg.“ bringt 
an der Spitze ihres Blattes die Mitthellung, daß die königliche Regie⸗ 
rung des Innern die Schulvorſtände durch die Landrathsämter hat be⸗ 
nachrichtigen laſſen: die „K. V.⸗3““ könne „wegen ihrer einſeitigen 
Richtung und wegen ihrer geringen Verbreitung unter den Lehrern 
nicht als ein zur Ausſchreibung erledigter Schulſtellen geeignetes Blatt 
bezeichnet werden. Werde die Ausſchreibung einer Schulſtelle in einer 
provinziellen politiſchen Zeitung für zweckmäßig erachtet, fo ſei dazu in 
Zukunft wegen ihrer weilen Verbreitung die „Köln. Ztg.“ zu benutzen. 
Die „K. V.⸗3.“ erklärt, daß fie in Zukunft die ſämmtlichen in der 
„Köln. Ztg.“ amtlich veröffentlichten Ausſchreibungen von Schulſtellen 
fofost zur Kenntniß ihrer Leſer bringen werde. 


Aachen, 30. Juni. [Buchdrucker⸗Strike.] Die „Aachener 
Zeitungs⸗Geſellſchaft“, der Verlag des „Aachener Anzeigers“ und der 
Vorlag des „Echo der Gegenwart“ haben an ihre Leſer folgende An 
ſprache erlaſſen: „Die Buchdruckereibeſitzer Aachens haben in letzter 
Zeit die Löhne ihrer Gehülfen mehrmals bedeutend erhoht und jetzt 
wiederum durch einen Zuſchlag von 24 pCt. dieſelben auf gleiche Höhe 
mit den theuerſten Druckorten Deutſchlands gebracht. Trotzdem hat 1 
ein Theil unſerer Arbeiter einen Strike organiſirt und mehrere die 
Arbeit contractbrüchig verlaſſen, um unberechtigte Forderungen zu ex: 
zwingen und die Diöpofitton der Prinzipale über den Geſchäftsbetrieb 
zu verhindern. Wir bitten daher das Publikum um gefällige Nach 
ficht, wenn wir, durch die Verhältniſſe gezwungen, mit den uns tren 
gebliebenen Gehülfen die im Verlag der Unterzeichneten erſcheinenden 75 
Zeliungen nur in der Größe herausgeben können, wie es uns die vor⸗ 
handenen Arbeitskräfte geſtatten.“ (Elberf. 3. 
Bochum, 30. Juni. [Biſchöfliches Schreiben.] Der Herr 
Biſchof Konrad Martin von Paderborn hat an den Herrn P. 
Zobel, Recior der Redemptoriſten zu Bochum, nachſtehendes Schreiben 


gerichtet: 
„Hochwürdiger Herr Pater Rector! 1 cl 

Aus Ew. Hochwürden ſoeben empfangenem Schreiben erſehe ich mit 
ſchmerzlichem Bedauern, daß die Auflöſung Ihres dortigen Hauſes von der 
weltlichen Behörde Ihnen nunmehr wirklich angekündigt, und daß Ihnen 
und Ibren geiſtlichen Mitbrüdern ſchon von jetzt ab alle und jede prieſter- 
liche Function unterſagt iſt. : R g 

Zwar nicht Sie felbit, geehrter Herr Pater Rector, oder Ihre von deut⸗ 
ſcher Erde verbannten Brüder ſind es, die ich bedauere. Ich weiß vielmehr, a 
daß der Mund der ewigen Wahrheit diejenigen, die um der Gerechtigkeit a 
willen Verfolgung leiden. felig geprieſen hat. Sie ſchütteln, wie es im 2 
Evangelium heißt, den Staub von Ihren Füßen, und Sie haben ſehr jhnel 
eine neue Helmath und in ihr ein neues Feld Ihres apoftoliihen Wirkens 
wieder gefunden. Nein, was ich bedauere, iſt unſer eigenes deutſches Vater⸗ ! 
land, welches, wie einſt der verblühende Staat der Athener, feine beiten 
und verdienteſten Bürger verbannt und in trauriger Selbſtverblendung das⸗ 2 
jenige, was ihm zum Frieden und zur en i ce gereicht, nicht | 
erkennt. Was ich bedauere, iſt meine jetzt ohnehin fo ſchwer geprüfte Die 
ceſe, iſt insbeſondere einer ihrer, der geiſtlichen Unterſtützung bebürftigten 
und würdigſten Theile, die induſtriereiche weſtfäliſche Mark, die in den Mit. 3 


5 


gliedern Ihrer Geſellſchaft jo treue apoſtoliſche Arbeiter, fo eifrige Verk ün⸗ 
diger der Botſchaft des Friedens, ſo aufopferungsvolle Diener und Freunde 
der Armen verliert. 5 
5 Was ich bedauere, das it meine eigene Perſon, der ich an Mirer Ge⸗ 
ſellſchaft ſchon ſo viele Jahre mit ſolcher Liebe gehangen habe, überzeugt, 
daß ich die Liebe, die Verehrung und Dankbarkeit, die ich im Laufe der 
Zeit dem großen h. Alphonſus ſchuldig geworden bin, nicht beſſer bethäti⸗ 
gen könnte, als indem ich dieſe Geſinnungen auf feine treuen Söhne, auf 
die Erben ſeines apoſtoliſchen Eifers und ſeiner Tugenden übertrüge. Was 
ich ſchließlich am meiſten bedauere, das ſind die blinden Haſſer und Ver⸗ 
i Ihrer Geſellſchaft, die in Ihrer Geſellſchaft den Namen „des aller⸗ 
heiligſten Erlöſers“ ſelbſt verfolgen und ſich für den Tag ihres Todes ein 
ſo ſchweres Gericht bereiten. a 
So gerecht aber auch, geehrter Herr Pater Rector, dieſe unſere Trauer, 
und ſo fehr es mich drängt, derſelben vor Ihnen Ausdruck zu geben: fo 
trauern wir doch auf der anderen Seite nicht, wie ſolche, die keine Hoffnung 
haben. Unſere Hoffnung iſt und bleibt derjenige, der Himmel und Erde 
erſchaffen hat, und welcher der Kirche, die er gebauet und die er feſter ge⸗ 
bauet, als das Firmament, das über uns iſt, eben ſo wohl vielfältige Be⸗ 
drängniſſe und Verfolgungen, als den Sieg vorausgeſagt. „Habet Ver⸗ 
trauen“, ſagte er, „denn ich habe die Welt deſiegt.“ 

K Empfangen Sie, lieber Herr Pater Rector, gleichzeitig meinen gerührten 
Dank für die großen und unschätzbaren Wohlthaten, die Sie und Ihre lieben 
Mitbrüder meiner ganzen Diöceſe, und insbeſondere dem geliebten Clerus 

und dem treuen katholiſchen Volke in der Mark in fo reichem Maße geſpendet 
haben; und wenn ich dieſem Danke noch eine Bitte beifügen dürfte, ſo wäre 
es die, daß Sie, wenn Sie auch bald körperlich von uns ſcheiden, doch nicht 
von uns ſcheiden möchten mit Ihrem Herzen und mit Ihrer Liebe! Im 
allerheiligſten Herzen Jeſu können wir uns täglich begegnen; bleiben wir 
hier ſtets zuſammen in gegenſeitiger frommer Fürbitte 8 bis wir 
ſche 10 bald hinieden oder dereinſt im himmliſchen Vaterlande wieder⸗ 
en 
0 entſende Ihnen und Ihrem ganzen Hauſe meine innigſten Segens⸗ 
wünſche und bleibe in dankbarer Liebe 

; Paderborn, am 28. Juni 1873, 

Euer Hochwürden ganz ergebener + Konrad, 
Biſchof von Paderborn.“ 


Mainz, 29. Juni. [Parteiverfammlung — Social⸗ 
demokratiſches.] Die heute hier abgehaltene Parteiverſammlung 
der Fortſchrittspartet, behufs Berichterſtattung des Reichtagsabgeordneten 
L. Bamberger, brachte wieder ein Beispiel jener mehr und mehr 
zur völligen Unerträglichkeit ſich geſtaltenden Zuſtände und Vorgänge, 
durch welche unſere „Arbeiterbewegung“ fi) charakteriſitt. Mit der 
hergebrachten Gutmüthigkeit hatte man Jeden zugelaſſen, der nur 
herein wollte, und es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre nach Schluß des 
Berichts dem hieſigen Hauptſoctaldemokraten Leyendecker ſogar das Wort 
eriheilt worden. Da aber die große Mehrheit der Verſammlung nichts 
davon wiſſen wollte, auch bei dieſer Gelegenheit wieder die ſchon hundert⸗ 
mal gehörten Tiraden und Phraſen über ſich ergehen und fi dabei 
aus lauter Parlamentarismus die ärgſten Beſchimpfungen, Verhöhnun⸗ 
gen und Herausforderungen ins Geſicht ſchleudern zu laſſen, ſo mußte 
über dem bierdurch entſtandenen Lärmen die Verſammlung geſchloſſen 
werden. Während des Berichts wurde Bambergers Bemerkung, „es 
gebe auch in feinem Wahlbezirke Anhänger der Commune“, mit ſtür⸗ 
miſcher, demonſtratioer Zuſtimmung begrüßt und drohende Prophe⸗ 
zeihungen deſſen, was in nicht ferner Zeit bevorſtehe, konnte man nach 
Schluß der Verſammlung überall ertönen hören. Natürlich war die 
Weigerung der Verſammlung, ſich und ihren Abgeordneten beleidigen 
und ſich mit den längſt zum Ueberdruß bekannten Redensarten füttern 
zu laſſen, nur ein Ausfluß der blaſſen „Furcht vor den Arbeltern“, 
und in dieſem Sinne wird ohne Zweifel der Vorgang im „Volks⸗ 
ſtaat“ und anderen Blättern paradiren. Uebrigens werden wir 
mit Nächſtem auch in Mainz ein ſocialdemokratiſches Blatt entſtehen 
ſehen. Es iſt zu dem Zweck, bierfür einen Fonds zu gewinnen. 
eine „Arbelſer⸗Gewerbe⸗Ausſtellung“ nebſt Verlooſung veranſtaltet wor⸗ 
den, und dle ſtädtiſche Behörde hat in aller Gemüthlichkeit gratis das 


Local, die Stantöbehörde die Erlaubniß gegeben. Die vorwiegende 


Meinung, namentlich über die „Volksſtaat“⸗Partet, iſt immer noch die, 
daß man es hier mit einer etwas ſehr radiealen politiſchen Partei zu 
thun habe. Nun, von dieſem Standpunkte aus kann man ſich ja nur 
darüber freuen, daß das nun zu gründende Mainzer Blatt den Leuten 
hoffentlich ein Licht aufſtecken wird; freilich wird dies auf Koſten der 
hieſigen Arbeiterverhältniſſe geſchehen müſſen, und es iſt durchaus nicht 
erforderlich, daß dieſe Verhältniſſe noch ſchlechter werden, als ſie zur 
Zeit ſchon find. Aber es ſcheint nun einmal unabänderliches Geſetz 
zu ſein, daß nur der eigene Schaden die Menſchen klug macht, und 
daß an Vorbeugungsmaßregeln erſt dann gedacht zu werden pflegt, 
wenn es zu ſpät if. — Was die Abhaltung von Verſammlungen 
betrifft, fo wird man künftig auch in Mainz zu dem in Berlin längſt 
angewandten Mittel greifen, nur ſolche Perſonen zuzulaſſen, die ſich 
durch ihre Karten ausweiſen. Wir halten es zwar für ſehr bedauer⸗ 
lich, daß die freie Rede und Gegenrede zwiſchen Angehörigen verſchte⸗ 
dener Parteien mehr und mehr ausgeſchloſſen wird; aber es ift wirk⸗ 
uch nicht zu verwundern, daß man ſich unter ſolchen Umſtänden zur 
Abhaltung allgemeiner Volksverſammlungen nicht mehr enſchließen 
mag. Von der ſchon zu vielfach mißbrauchten Höflichkeit, den Herren 
Socialdemokraten in unſeren Parteloerfammlungen das Wort zu geben, 
iſt man natürlich völlig abgekommen. (Weſ. Ztg.) 
Sinzig, 29. Juni. [Katholiken⸗Verſammlung.] An demſelben 
Tage, da unſer Kaiſer ſein Dankſchreiben an die Schleſiſchen Katho⸗ 
liken unterzeichnete, hielten die Häuptlinge des Mainzer Hetzvereins in 
Sinzig eine Verſammlung ab, die eine eigenthümliche Meinung geben mußte 
von dem, was die Partisanen der Unfehlbarkeit unter Unterthanentreue ver⸗ 
ſtehen. Die Einleitung ſetzte ſich aus den üblichen Klageliedern zuſammen 
von der Bedrückung der Kirche, dem Unglücke des heiligen Vaters und 
ahnlichen landläufigen Gegenſtänden, die von den eigentlichen Rednern daun 
im Einzelnen weiter behandelt wurden. Graf Kerſſengbrok, welchem Fürſt 
Bismarck ſchon nicht mehr gefährlich erſcheint, da man bereits ſeit einem 
halben Jahre über dieſen Mann lache, dieſer edle Graf ſetzte den lieben 
Glaubensbrüdern auseinander, wie durch die neuen Geſetze die Religion 
ganz ausgerottet werden ſolle und führte als beklagenswerthes Beiſpiel die 
Provinz Schleſien an. „Friedrich der Zweite“, ſagt er, „die Schmeich⸗ 
ler nennen ihn den Großen, ich nenne ihn nicht den Großen und nicht den 
Kleinen, aber er hat wie ein Dieb in der Nacht das beſte Juwel aus 
der öſterreſchiſchen Krone geſtohlen. Friedrich erwarb Schleſien natürlich 
nur zu dem Zwecke, um daſſelbe dem Proteſtantismus in die Arme zu füdren, 
und hätte der gnädige Herr als Beweis dafür, wie weit ſchon die Entkatholiſi⸗ 
rung gedieben ſei, die Adreſſe vom 14. Juni anführen können, falls Hoch⸗ 
derſelbe überhaupt gerubt, auch ſolche Blätter zu leſen, die nicht von frommen 
Brüdern und Schweſtern zuſammengedrechſelt werden“. Der Nachfolger des 
edlen Grafen, ein wohlgenährter Herr aus Cöln, Namens Frautzen, ſuchte 
an der Hand der Geſchichte zu beweiſen, daß Alles, was die Bosheit erſinnt, 
an dem Felſen der Kirche machtlos zerſchellt. Nur Menſchen die fünfund⸗ 
wanzig Jahre nicht mehr zum Tiſche des Herrn gegangen, begrüßen den 
f Aktaiholiciemns mit Freuden, denn nun haben fie nichts mehr zu glauben. 
u dieſer Weile ging es eine Weile fort, bis die liberale Preſſe an die 
eihe kam. Namentlich die Kölniſche Zeitung iſt zu miſerabel, als daß man 
€ 1 ſolle. Wozu auch ſolche Blätter halten? Die katholiſche Preſſe 
ringt ja ganz daſſelbe! Weniger beleibt, aber witziger als fein Vorgänger 
iſt der Caplan Lehnen aus Coblenz, der ſich vornehmlich gegen die Kircher⸗ 
eſetze wendet. „Wir Katholiken Preußens, wir können die Hand aufs Herz 
egen und ſagen: „Wir find unſchuldig an allem Unheil, das vor ſich gebt”. 
Die Geſetze ſind unterſchrieben von Kaiſerlicher Hand, aber wenn Gott im 
immel die Geſetze unterſchrieben, dann erſt ſind es Geſetze für den Katho⸗ 
ſten“ Mach dieſer Phraſe kommt der Herr Caplan auf die nationale 
Bildung der Geiſtlichen zu ſprechen, die er gänzlich verdammt. Exempli 
gratia wird ein ſolcher Zukunftsgeiſtlicher nach der Idee des Herrn Caplan 
in natura dem geehrten Publico vorgeführt. Ein ſolcher Mann wird über 
aller Bildung, die man ihm eintrichtert, einen Gott und ſein Evangelium 
bald vergeſſen und ftatt deſſen, auf der Kenntniß der Klaſſiker fußend, ſein 
Amt verwalten, „Denken Sie ſich, ein ſolcher national⸗gebildeter Geistlicher 
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wird zu einem Kaufmann gerufen, dem es recht ſchlecht geht und der ihn 


um Rath fragen will. Ihn zu tröſten wird er nicht auf die Sprüche dert 


Bibel, auf die Worte Gottes zurückgehen, nein, er wird ihn auf Schiller 
verweiſen, der ſo ſchön ſagt: „Es kaun ja nicht immer ſo bleiben.“ In 
Zukunft werden die Prieſter ſtatt im Katechismus einfach aus Schiller exa⸗ 
minirt, in Kurzem wird Goethe als Kirchenvater geleſen und am Ende gar 
Heine noch canoniſirt. Unter dem Eindruck ſolcher Betrachtungen verließ 
ich das Lokal und hinter mir blieben die heiteren Mienen der Landleute, 
denen die Agitatoren eine angenehme Unterhallung bereitet hatten, ſowie 
die freundliche Geſtalt des höflichen Wirthes, der mit dem Conſum der 
dur ſtigen Gottesſtreiter ſehr zufrieden war. (B. Börſ.⸗Z.) 

Mülhauſen (Elſaß), 29. Juni. [Auswanderung.] Aus zu⸗ 
verläſſigen Quellen erfährt die „Neue Mülh. Zeitung“, daß die argen⸗ 
tiniſche Republik eine Auswanderungs⸗Agentur in Frankreich errichtet 
bat, mit der ausdrücklichen Beſtimmung, die Auswanderung aus Elſaß⸗ 
Lothringen in Fluß zu bringen und nach dem Gebiete der erwähnten 
Republik zu leiten. Da das Klima dieſes Landes Anſiedlern, die aus 
den gemäßigten Zonen einwandern, verderblich ſei, fo nimmt das Blatt 
Veranlaſſung, ſeine Landsleute vor der Auswanderung nach der argen⸗ 
üUniſchen Republik zu warnen. 

Colmar, 29. Juni. [Unterſtützung.] Die Regierung hat 
neuerdings die Summe von 30,000 Frs. bewilligt, um einzelne Be ⸗ 
dürftige, die im Vorjahre durch Ueberſchwemmung und Hagel Schaden 
gelitten, zu unterſtützen. Außerdem wird allen Betroffenen ein Theil 
der Grundſteuer erlaſſen werden. f (Colm. A.) 


Schweiz. 

Bern, 30. Junl. [Poſtvereinsvertrag.] Der erfle thalſäch⸗ 
liche Schritt zur Ausführung des projectixten allgemeinen europäiſch⸗ 
nordamerikaniſchen Poſtbereins⸗Vortrages iſt gethan. Im Auftrage ihrer 
Regierung hat die hieſige deutſche Geſandtſchaft dem Bundesrathe fo 
eben bereits einen Entwurf zu eiuem ſolchen Vertrage unter der An⸗ 
frage mitgelheilt, ob er damit einverſtanden, daß der internationale 
Congreß, dem er zur nähern Berathung und zum definitiven Abſchluß 
vorgelegt werden ſoll, zu Bern Statt finde. Der Bundesrath hat ſich 
nicht nur damit durchaus einverſtanden erklärt, ſondern auch noch feine 
vollſtändige Befriedigung über die Wahl der Bundesſtadt zum Congreß⸗ 
orte ausgeſprochen. Den übrigen europätſchen Staaten fo wie den 
Vereinigten Staaten von Nordamerka wird von der deuifhen Regie⸗ 
rung der Entwurf jetzt ebenfalls mitgetheilt werden und unmittelbar 
darauf wird dann Seitens des Bundesraths die foͤrmliche Einladung 
an die Regierungen zur Beſchickung des Congreſſes erfolgen. Der 
Congreß wird ſpäteſten bis 1. September d. J. abgehalten werden 


(K. 3.) 
Frankreich. 


* Paris, 30. Juni. [Die Machinationen der Ultramon⸗ 
tanen gegen den Fürſten Bismarck.] Die hieſigen Blätter, 
ſchreibt man der „K. Z.“ beſchäftigen ſich viel mit dem Urlaub, wel: 
chen Fürſt Bismarck genommen hat, und es iſt lehrreich zu fehen, 
in welchem Sinne, namentlich die Ultramontanen ihn ausbeuten. 
Dle „Union“ z. B., welche das Verdienſt hat, gerade heraus zu ſagen, 
was die anderen leiſe bei ſich denken, ſtimmt am 29. einen wahren 
Triumphgeſang an: ſie ſieht den Reichskanzler geſtürzt, Itallen haltlos, 
die Curie in Deutſchland heriſchend, den Sieg des Franzoſenſhums 
vorbereitend. „Es iſt unmöglich“, ſchreibt fie, „die Einwirkung der 
Vorſehung in dem, was geſchieht, zu verkennen!“ Und fernerhin: 
„Wunderbare Verkettung der Plane Gottes! Wenn er der Wahrheit 
große Triumphe bereiten will, beſchränkt er ſich nicht darauf, die See⸗ 
len an einem Punkte zu erwecken; er wirkt auch an anderen Stellen, 
ſchafft die Hinderniſſe aus dem Wege und will, daß neue Situationen 
neue Werke ſchaffen.“ Es iſt lehrreich, zu ſehen, wie den Helden des 
jetzigen Frankreich ſchon die bloße Abreiſe Bismarck's von Berlin ein 
1 Etreichung ihrer Wünſche, ein Faden im Gewebe ihrer 

etze iſt. 

[Die Pilgerfahrten] werden eine bedeutende Stelle in der Ge⸗ 
ſchichte der Republik des Herrn de Broglie einnehmen. Die Depu⸗ 
tirten, welche von Paray. le⸗Monial zurückgekehrt find, wurden heute 
förmlich umdrängt. Man hatte erfahren, daß die Herren de Belcaftel 
und de Carayon⸗Latour die Schnüre des weißen Banners getragen 
haben, welches die Deputirten von der Rechten der helligen Maria 
Alacoque gewidmet hatten. Man wußte auch, daß die Herren de 
Quinſonas, de Boullle, de Kergorlay, de Sugny und de Lur⸗Saluces 
ſich am meiſten mit Hochrufen auf Pius IX. beifer geſchrieen hatten. 
Die legitimiſtiſchen Deputtrten ſprachen mit Rührung von der Be: 
geiſterung der Pilger, welche bei ihrem Vorübergehen „Vive l’Assem- 
blee catholique!“ gerufen hatten. Die Geiſtlichkeit hatte den Pil⸗ 
gern dazu Anweiſung gegeben, um die frommen Deputirten für die 
Mühe ihrer Reiſe zu belohnen. Wenn die Gläubigen des Syllabus 
mit den Vorgängen des 29. Juni ſehr befriedigt waren, ſo waren die 
vorfichligeren Herren vom linken Centrum und ſelbſt vom rechten⸗Cen⸗ 
trum dagegen beſorgt wegen der Predigt des Abbe Beſſon, des Gene⸗ 
ralvicars von Beſangon. Diefer Fanatiker hat eine offenbare Kriegs⸗ 
erklärung gegen Italien ausgeſprochen. „Das katholiſche Frankreich“, 
fagte er, „hat erkannt, daß das, was man die moderne Cioiliſation 
nannte, nur die Barbarei war! Die päpſtlichen Zuaven haben ihre glor⸗ 
reiche Fahne in dieſem Sanctuarium niedergelegt. Laßt fie dort ein Weilchen 
ruhen und wenn die Stunde geſchlagen hat, werden wir alle marſchiren, die 
Zuaven voran, um den Papſt wieder auf den Thron des heiligen Petrus 
zu ſetzen!“ Die frommen Pilger haben dieſem Kriegsſchrei eines 
Dieners der Religion, des Friedens und der Liebe wüthend applaudirt. 
Der Deputirte für Belfort, Herr Keller, hat ſich ausgezeichnet durch 
den Enthuſtasmus, mit welchem er „Vive l’Alsace!“ in das „Vive 
Pie IX.!“ hineinſchrie. Der Löwe des Tages aber iſt der Biſchof 
von Tours geweſen. Bei ſeiner Ankunft an der Station zu Paray⸗ 
le⸗Monial umdrängten die Welber den Wagen, in welchem der Biſchof 
ſaß, und ſtiegen auf die Laufbretter, um ihm die Hand zu küſſen. Die 
Eiſenbahnbeamten mußten einſchreiten, um dieſen Ausbruch der weib⸗ 
lichen Begeiſterung in Schranken zu halten. Migr. de Léſéleue hat 
eine beſondere Anſprache an die Deputirlen der National⸗Verſamm⸗ 
lung gehalten: „Ich nehme Act im Namen der katholiſchen Religion“, 
ſagte er, „von der großen That, welche Sie im Namen Frankreichs 
und im Angeſicht des Himmels und der Erde vollführen. Ja, Sle 
repräſentiren die National⸗Verſammlung, denn unfere kathollſchen De⸗ 
putirten find deren Kopf und Herz, und man wird finden, trotz aller 
unſerer ſoclalen Ketzereien, daß die wahre franzöſiſche Verſammlung 
nur eine katholiſche fein kann. Seien Sie geſegnet, daß Ste die Fahne 
des alten Glaubens unſerer Väter wieder ſo hoch gehoben haben.“ 
Dieſe Rede des Prälaten an die Deputirten war eine Antwort auf die 
Inſchrift ihres Banners. Es ſcheint aber, daß die Pllgerfahrt nach 
Paray⸗le⸗Monial dem frommen Drange der Franzo en noch nicht ge⸗ 
nügt, denn ſchon beginnt eine andere nach Notre Dame de Brebiöres 
in der Dlöceſe von Amiens. 

[Aus Paray⸗le⸗Moniall meldet ein der „K. Z.“ zugegangenes 
Schreiben vom 29.: ; 

Wie in Lourdes, fo beutet man hier auf die nämliche Weiſe die „Wunder“ 
zu politiſchen Zwecken aus. Indem man von der Rettung Frankreichs ſpricht, 
ſucht man daſſelbe zur Monarchie zurückzufübren und aus ihm das Werk⸗ 
zeug zur Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes zu machen. 
Indeß kann man ſagen, daß die Ultramontanen nie mit größerer Unge⸗ 


zwungenheit ihre Plaue zur Schau getragen haben, als heute. Der Charal⸗ 
er des Tages iſt der eniſchloſſenſte Proteſt zu Gunſten der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft und die offenſte ud ae zum Kriege gegen Italien. Es wurde 
dazu von der Kanzel herab aufgefordert, und Sie können ſicher fein, daß 
die Deputirten⸗Pilger den 29. Juni nicht umſonſt wählten, an dem das 
St. Petersfeſt gefeiert wird. In Moulins kam ich zum erſten Male mit 
den Deputirten⸗Pilgern zuſammen. Es waren aber nur ihrer ungefähr 
30, doch fie gaben ſich ganz ungenirt für die „Deputation der katboliſchen 
Verſammlung“ aus. Eine Anzahl von Damen und ziemlich viele Offiziere, 
die alle das Mentaua⸗Kreuz trugen, befanden ſich bei den Deputirten. 
Der Deputirte de Belcaſtel machte den Feſtordner und vertheilte die Ab: 
zeichen an die Pilger: ein goldenes Herz auf rothem Felde. Die Depu⸗ 
tirten hatten auch ihre Fahne mitgebracht. Auf derſelben iſt Jeſus Chriſtus 
abgebildet, der auf ſein blutendes Herz zeigt und von folgender Inſchriſt 
umgeben iſt: „Cor Jesu, in te sperantium salus“. Auf der Rückſeite 
lieſt man die zehn Gebote und noch folgende Inſchrift: „Sacratissimo 
cordi Jesu ex legatis ad nationalem Galliae coetum CL voverunt'“, 
Alle Deputirte trugen im Knopfloch noch ein weißgerändertes rothes 
Band. Im Augenblicke, wo die Vertheilung der c ftattfand, 
traf ein anderer Zug mit ungefähr 1500 Pilgern ein. Dieſelben trugen alle 
das rothe Herz auf weißem Flanell, auf welchem die Worte zu leſen waren: 
„Arröte, le coeur de Jesus est la.“ Das iſt das wahre Abzeichen, welches 
alle Pilger tragen müſſen. Gegen 7% Uhr Morgens trafen die Pilger der 
National-Berfammlung in Paray ein. Ibre Einfahrt in den Eifenbahnhof 
wurde mit Trompetengeſchmetter begrüßt, welches die Zöglinge eines benach⸗ 
barten Seminars anſtimmten. Eine große Anzahl Pilger hatte ſich auf dem 
Bahnhof eingefunden, um die „Deputtrten⸗Pilger“ zu begrüßen. Gleich nach 
ihrer Ankunft entfalteten die Deputirten ihr Banner. Belcaſtel ergriff den 
einen und de Carayon⸗Latour den anderen Zipfel deſſelben. Zugleich er⸗ 
klangen die Glocken und der Zug ſetzte ſich nach Paray in Bewegung. Die 
Häuſer der Stadt waren nur ſpärlich beflaggt. Die Bewohner von Paray 
ſind gute Republikaner und glauben nicht an das Wunder der Marie Ala⸗ 
eoque; ſie empfingen die Pilger aber ſehr zuvorkommend, weil ſie viel Geld 
von ihnen verdienen. Das Landvolk der Umgegend iſt von der Pilgerei 
nicht ſehr erbaut, da es in den Wallfahrten den Verſuch erkennt, die alte 
Herrſchaft des Adels und des Clerus herzustellen. Auf den Straßen wogte 
es von Neugierigen. Über 8000 Pilger zogen aus Tours, Paris, Macon, 
Lyon, Belgien u. |. w. daher. Die Depufirten begaben ſich direct nach der 
Chapelle de la Visitation, die der Marie Alacoque ſpeciell geweiht iſt und 
prachtroll geſchmückt wie mit Wachskerzen erleuchtet war. Im Hintergrunde 
ruhte das wächſerne Bildniß der Marie Alacoque. 

Um 10 Uhr fand in der Kapelle Gottesdienſt ſtatt, bei welcher Gelegen⸗ 
heit der Deputirte de Belcaſtel das Wort ergriff. Um 2 Uhr war große 
Proceſſion, bei der ih auch die Deputirten betheiligten. Ungefähr 80 bis 
100 Banner waren entfaltet: „Paris“, „Varcelona“, „Courtrai“, „Lüttich“, 
„Mons“, „Straßburg“, „Metz“, „Macon“, „Tours“, „Toulouſe“ u. |. w. 
waren pertteten. Die Pilger fangen das „Sauvez Rome et la Frauce“, 
Hinter dem Zuge gingen der Erzbiſchof von Tours und der Biſchof von 
Autun, welche das Volk ſegneten. An dem Altare, der am Ende einer Allee 
gufgeſtellt wer, ergriff der Abbe Beſſon, Canonicus von Belancon, das 
Wort, um die Predigt zu halten. Dieſelbe war ein förmlicher Aufcuf zum 
Kriege gegen Italien. Nach dieſem Abbe ift die Welt heute um 18 Jabr⸗ 
hunderte zurückgegangen; man habe eingeſehen, daß das, was man die Ci⸗ 
viliſation nenne, „die Barbarei“ ſei. „Die Zuaven“, jo rief er dann aus, 
„haben ihre Fahne an dieſem heiligen Orte niedergelegt. Laſſen wir es 
einen Augenblick lang ruhen, und wenn die Stunde geſchlagen bat, jo mars 
ſchiren wir Alle, die Zuaven in der Avantgarde, um den Papſt auf den 
Thron des heiligen Petrus wieder einzuſetzen.“ Die Begeiſterung, welche 
ſeine Worte unter der fanatiſirten ſchwarzen Internationale erregten, war 
inbeihreiblih. Von allen Seiten ertönte der Ruf: „Es lebe der Papſt! 
Es lebe die katholiſche Nationalverſammlung!“ Die Deputirten ſelbſt ſtimm⸗ 
ten in dieſen Ruf ein. Mit der Proceſſion ſchloſſen die religiöſen Cere⸗ 
monieen ab. Die Deputirien waren in der heiterſten Lanne, als fie des 
Abends nach Paris zurückfuhren. 

So dieſer Feſtbericht. Einem anderen Schreiben aus Paray-le⸗Monial 
entnehmen wir Folgendes: „Der Biſchof von Autun empfing die Deputirten, 
welche „die Deputation der katholiſchen Verſammlung“ bildeten, in der Cha⸗ 
pelle de la Viſitation. Die Deputirten nahmen zuerſt das heilige Abendmahl, 
worauf der Deputirte Belcaſtel vor den Altar trat und ſich folgender Maßen 
ausdrückte: „Sehr heiliges Herz Jeſu; wir kommen, um uns dir zu weihen, 
wir und unſere Collegen, die von den nämlichen Geſinnungen beſeelt find. 
Wir bitten dich, uns Alles von uns begangene Uebel zu vergebeu, und auch 
denen zu verzeihen, die von uns getrennt leben. Wir weihen dir auch, ſo 
weit wir daran Antbeil haben, und in dem Maße, als uns zuſteht, mit 
der ganzen Kraft unſerer Wünſche Frankreich, unſer vielgeliebtes Vaterland, 
mit allen ſeinen oben, mit allen jeinen Werken des Glaubens und der 
Barmherzigkeit. Wir bitten Dich, daß es uns vergönnt ſei, die Regie⸗ 
rung über das Land vermöge der Allmacht deiner Gnade und Liebe 
1 Und wir ſelbſt, Pilger deines heiligen Herzens, Anbeter und 
Mitgäfte deines großen Sacraments, getreue Schüler des unfehlbaren Stuh⸗ 
les des heiligen Petrus, deſſen Feſt zu feiern wir heute das Glück haben, wir 
weihen uns deinem Dienſt, o Herr und Retter Jeſus Chriſtus, indem wir 
von dir demüthigſt die Gnade erbitten, dir ganz anzugehören in dieſer Welt 
wie in der Ewigkeit. Amen. Im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. Amen!“ So ſprach de Belcaſtel, deſſen Tagesordnung Be⸗ 
treffs der „Gewiſſensfreiheit“ bekanntlich von der Regierung gutgeheißen 
und von ber Nätional⸗Verſammlung angenommen wurde. Der Biſchof 
von Autun erwiederte nur einige Worte. Er fagte: „Ich danke Ihnen 
nicht, meine Herren, ich beglückwünſche Sie nicht. Sie bedürfen keiner 
Daukſagungen und keiner Beglückwünſchungen. Aber ich nehme Act im 
Namen der Kirche.“ Die Worte des Biſchofs erregten großen Jubel; dann 
warf ſich Alles auf die Knie und betete. Nach beendeter Ceremonie wurden 
die Deputirten der Gegenſtand einer allgemeinen Ovation. Sie wurden 
von den Pilgern mit Hochs und den Rufen: Es lebe das heilige Herz! Es 
lebe Pius IX.] Es lebe die katholiſche National⸗Verſammlung! Es lebe 
1 begrüßt. Chesnelong leiner der clericalſten Deputirten der 

ationai⸗Verſammlung) antwortete den Pilgern: „Nehmt das Verſprechen 
entgegen, daß wir die Verpflichtungen, die wir übernommen, halten wer⸗ 
den.“ Unter den Perſonen, die ſich mit den Deputirten eingefunden, be⸗ 
fanden ſich auch der Akademiker de Champagny, der die Rede Littre's bei 
deſſen Aufnahme in die Akademie beantwortete, zwei Staatsräſhe, Graf de 
Ségur und de Chateaurenard, Be Generale, viele Offteiere, darunter ein 
Adjutant des Marſchalls Mae Mahon. Biſchof Dupanloup war nicht ge⸗ 
kommen. Er hatte aber auf Seide geſtickte Herzen geſandt, welche Belcaſtel 
in ſeinem Namen an die Deputirten vertheilte. 

[Der neue Gouverneur von Algerien, General 
Shanzp], hat folgenden Tagesbefehl an die Armee in der fran⸗ 
zoͤſiſchen Colonie gerichtet: Bu 

Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten und Seeleute! Die Regierung, welche 
mir die Ober⸗Verwaltung Algeriens übertrug, vertraute mir zugleich den 
Oberbefehl über die Land? und See⸗Streükräſte an. Ich bin ſtolz, an ber 
Spitze jener afrikaniſchen Armee zu ſtehen, welche ſeit vierzig Jahren für 
die Ehre Frankreichs auf allen Schlachtfeldern jo glorreich gekämpft hat. 
Indem ich den berühmten Führern, welchen Ihr Eure ſchönen Traditionen 
berdankt, nachfolgt, iſt es mein Wunſch, wie ſie bei jeder Gelegenheit für 
Eure den Intereſſen des Landes ergebene Mithilfe, Eure Mannszucht, die 
Eure Tapferkeit ausmachte, und Euren Patriotismus einſtehen zu können, 
welche die Ordnung und die Größe des Vaterlandes ſicher ſtellt. 

Tours, 22. Juni 1873. 

Der Diviſions⸗eneral, Civil⸗Gouverneur von Algerien, Ober⸗Befehlshaber 
der Land⸗ und See⸗Streitkräfte Chanzy. 

[Der internationale Congreß zur Beſprechung von 
Poſt⸗ Angelegenheiten], welcher auf Veranlaſſung des Fürſten 
Bismarck zuſammentritt, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht, wie 
man geſagt hatte, in Biüſſel, ſondern in Bern tagen. Von Berlin 
aus iſt bei der Bundesregierung angefragt worden, ob ſie der Ver⸗ 
ſammlung Gaſtfreundſchaft gewähren wolle, und die Schweiz hat in 


zuvorkkommendſter Weiſe geantwortet. a 
Spanien 
Madrid. [Die Bildung des neuen Miniſteriums!] iſt 

nicht ohne einen Druck, den die Linke ausgeübt, von Statten gegangen, 
welcher Druck allerdings weniger auf die Zuſammenſetzung als auf die 
Beſchleunigung der Ernennung wirkte. Zuerſt, ſchreibt man der „K. 
3.“, brachte Araus den Antrag ein, dem alten Miniſterium ein Ver⸗ 
tauensvolum zu ſpenden, welcher zwar mit 67 gegen 23 Stimmen 
in Betracht gezogen wurde, dann aber vor einem mit 113 gegen 33 
Stimmen angenommenen Gegenantrag von Gill Berges, daß kein 
Grund zur Berathung vorliege, die Segel ſtreichen mußte. Darauf 


— 


verlangte 
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der andere U | 
die Herin Pi gegebene Friſt zur Bildung eines neuen Miniſterlume 
verſtrſchen ſei, wurde aber mit ſeiner Forderung abgewleſen. Denſelben 
Abend noch, am 28. Junt, ftellte dann der Miniſterpräſident Pi feine 
neuen Collegen — Mationnave, Gonzalez del Rio, Gil Berges, Car⸗ 
valjal, Aurich, Coſtales, Suner — der Kammer vor, indem er erklätte, 
daß die neuen Miniſter dleſelbe Politik, wie das zurückgetretene Cabinet 


verfolgen und das von ihm vorgezeichnete Programm getreu durch⸗ 


führen würden. Der Miniſter des Auswärtigen, Elenterto Maiſonnave, 
verſicherte, daß er von demſelben Wunſche wie ſein Vorgänger beſeelt 
ſei, die guten Beziehungen Spaniens zum Auslande aufrecht zu er⸗ 
halten. Der Stempel eines Coalltlons⸗Minifter ums, welchen die Re⸗ 
gierung, um die Unverſöhnlichen zu beruhigen, ſich aufdrücken möchte, 
wird wohl nicht lange vorhalten. Von einer Coalition kann nur dann 
die Rede ſein, wenn dieſelbe als ſolche von beiden Parteien anerkannt 
wird. Die beiden Mitglieder aber, welche die Linke in dem Cabinet 
vertreten ſollen, werden ſchwerlich mehr von der eigentlichen Linken 
als Parteigenoſſen anerkannt, nachdem ſie vor einigen Tagen bei dem 
perſönlichen Vertrauensvotum für Pi gegen die Linke geſtimmt haben. 
[Niederlage der Regierungstruppen.] Der neue Krlegs⸗ 
miniſter lernt die unangenehme Erbſchaft, die ihm ſein Vorgänger 
Eſtebanez hinterläßt, ſchon gleich durch die Nachricht von einer böfen 
Niederlage erkennen. Nachdem die amiliche Zeitung noch gerade vorher 
alle Angaben von Vezluſten der Nordarmee als falſch erklärt hatte, 
muß ſie jetzt zugeben, daß die Abtheilung des Oberſten Caſtannon am 
26. d. in einen Hinterhalt fiel und von den Carliſten in wilder Flucht 
nach Pamplona gejagt wurde. General Nouvilas giebt in einem amt- 
lichen Telegramm Caſtannon's Verluſt auf 20 Todte, 100 Verwun⸗ 
dete und 100 Vermißte an; dagegen ſollen die Carliſten über 100 
Todte und 400 Verwundete haben. Letztete Angabe iſt jedenfalls ſtark 
übertrieben, da die Carliſten nicht nur die Sieger waren, ſondern gar 
keine befondere Mühe gehabt zu haben ſcheinen, die republikaniſchen 
Truppen zu werfen. Die Bevölkerung von Pamplona, die entſetzt war 
über die eilige und unordentliche Ankunft der Soldaten, will den Ge⸗ 
neral Nouvilas für das Mißgeſchick verantwortlich machen und rlef: 
Nie er mit Nouvilas! Letzterer kann nicht mehr lange feine Stelle als 
Oberbefehlshaber behalten. Die Frage iſt nur, woher einen neuen 
nehmen, da man ſich auf die wenig Gutes verſprechende Auswahl unter 
republikaniſchen Generalen beſchränken zu müſſen glaubt. Einen klei⸗ 


nen Erſatz für das Unglück in Navarra bietet der Sieg des Generals 


Cabrinetih in Catalonien über 1500 Carliſten unter Miret und dem 
Infanten Alfons. Diefelben wurden bei Prats de Lluſanés aus einer 
ſtarken Pofitton verdrängt und verlosen 12 Todte und vieles Kriegs⸗ 
material. Der Sieg wäre wohl bedeutender geweſen, wenn das Jäger: 
bataillon Alcolea, welches zur Unterstützung Cabrinetiy's marſchiren 
ſollte, nicht den Gehorſam verwelgert und in Manreſa nach Lerida 
umgekehrt wäre, ſtatt in der befohlenen Richtung vorzurücken. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 30. Juni. [Das Feſteſſen des Cobden⸗ 
Clubs.] Unter den vielen Jahreseſſen, welche jede Londoner Saſſon 
aufzuwelſen hat, ſteht das Diner des Cobden⸗Clubs nicht in letzter 
Reihe. Ewa 200 Fr unde und Verehrer des verſtorbenen großen 
Staatsöconomen begaben ſich am Sonnabend nach Greenwich, wo das 
jährliche Feſteſſen unter dem Vorſitze des Herrn Milner Gibſon ſtatt⸗ 
fand. Die Zahl der Toaſte war eine in vernünftiger Weiſe beſchränkle. 
Im Anſchluſſe an feinen Toaſt auf das Gedeihen des Cobden⸗Clubs 
verlas der Vorfigende ein Schreiben von dem abweſenden Michel Che: 
valter, worin derſelbe nach einem Hinweis auf die Wledererlangung 
ſreihändleriſcher Peincipten in Frankreich ſagt: „Es iſt ein überzeugen⸗ 
der Beweis, daß Civiliſation wie ein ungeheurer Strom in ihrem 
Laufe Wiſſenſchaſt, Macht und Reichthum mit ſich führend, mehr und 


mehr in dieſer Richtung fortſchreiten und jede Anſtrengung, ihr ent⸗ 


. und dürfte moglicherweiſe das 


ließ der Schah ſich, 


gegenzutreten, beſiegt werden muß. In der Zukunft, wenn nicht in 
der Gegenwart, wird Freihandel die Parole der Nationen ſein.“ Et 
theilte auch eine Stelle aus einem an Heren John Bright aus Syd⸗ 
ney gerichteten Briefe mit, wonach einer auſtraliſchen Provinz dez 
Name „Cobden“ durch legislatoriſchen Akt beigelegt worden iſt. Herr 
Goeſchen, der Maxineminiſter, brachte einen Toaſt auf die anweſenden 
Ehrenmitglieder und Gäſte aus, und verbreitete fi über die Verdienſte 
des anweſenden Amerikaners David Wells, der in feiner Heimath das 
Nämliche für die Sache des Freihandels geleiſtet habe, wie Chevalier 
in Frankreich. Herr Wells erwiderte auf das ihm zu Theil gewordene 
ſchmelchelhafte Compliment und in einer längeren Rede gab ex feiner 
Anſicht Ausdruck, daß das Freihandelsprinelp anfange, auch in Amerika 
immer feſteren Fuß zu faſſen. M. Emile de Lavaſeye beantwortete 
den Toaſt im Namen Belgiens, und Senor Morel, der ehemalige 
ſpaniſche Geſandte in London, im Namen Spaniens. 

[Plimſoll,] das Parlamentsmitglied für Derby, läßt ſich zuweilen 
im ſeinen ſchweren, ſelbſtverleugnenden und menſchenfreundlichen Be⸗ 
mühungen, die perſönliche Sicherheit der Matroſen zu fördern, von 
feinem Eifer hinreißen. Am Sonnabend erging er ſich in Scheffteld 


in einer Verſammlung zu Gunſten ſeiner Bewegung in einem heftigen 


Angriff auf die Regierung. Ee verlas einen Brief des Herrn 
Gladſtone, in welchem der Premier darauf hinweist, daß es eine Nicht⸗ 
achtung für die Commiſſion fein würde, einen Geſetzentwurf zum Schutz 
der Seeleute einzubringen, bevor ſie ihre Aufgabe vollendet habe. Dieſen 
Brief charakteriſtrte Plimſoll als „grauſam, kaltblütig, moͤrderiſch und 
infam.“ Er gab zu verſtehen, daß die Regierung es nicht wage, eine 
folge Maßtegel einzubringen, aus Furcht, der Voten der im Unterhaufe 
ſitenden Schiffseigenthümer verlustig zu gehen, und er ermahnte die 
Bevölkerung von Scheffleld, Herrn Reebuck wieder ins Parlament zu 
ſchicken, damit er (Plimſoll) die Unterſtützung wenigſtens eines ehrlichen 
Mannes genieße. Dieſer Vorſchlag fand aber keine Gunſt auf Selten 
der Verſammlung, und der Angriff auf Gladſtone wurde durch viele 
Zeichen des Mißfallens ſtark gerügt. Es gelangte indeß eine Petition 


an das Parlament zur Annahme, worin daſſelbe erſucht wird, ein Ge⸗ 


ſetz zu erlaſſen, daß kein Schiff mit zu viel Ladung oder zu wenig 
Mannſchaft, oder in ſeeuntüchligem Zuſtande in See ſtechen dürfe. 
[Der Schah von Perſien] kehrte am Sonnabend von feiner Ver⸗ 
nügungstour in Lancaſhire, woöſelbſt er auf dem prächtigen Landſitze des 
herzogs von Sutherland in Treutham vielfache Gelegenheit hatte, das eng: 
iſche Landleben kennen zu lernen und zu genießen, nach London zurück. 
ald nach ſeiner Ankunft im Buckingham⸗Palaſt wohnte er in Begleitung 
des Großbeziers und der Prinzen feines Hauſes einem Gartenfeſt des 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in Chiswick an, bei dem auch die 
Königin Victoria, der roßfürſt⸗Thronfolger mit ſeiner Gemahlin, die Groß⸗ 
berzogin von Mecklenburg⸗Streliz, Prinz Waldemar von Dänemark, der 
Herjog von Edinburgh und ſämmtliche Mitglieder der königl. Familie, ſowie 
eine äußerſt zahlreiche und deſtinguirte Geſellſchaft zugegen waren. Der 
Sonntag war fbeilweife der Ruhe und Erholung gewidmet. Vormittags 
die kaiſerl. Prinzen und feine Miniſter von dem Hof: 
photographen Dawney photographiren, dann frühſtückte er mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Bolſchafter, Grafen v Harcburt, beſuchte Nachmittags Richmond und 
die botaniſchen Gärten in Kew, und Lehrte dann unter strömendem Regen 
nach der Hauptſtadt zurück. Ein Beſuch nach Cliefden, unmeit Maidenhead, 
dem prächtigen Landſitze des Marquis bon Weſtminſter, ſtand ebenfalls auf 
ee ee eee 
j 4 allem Glanze der Feſtbeleuchtung ſtrahlenden 
Kiyitallpalaftes in Sydenham. Das Wetter it 105 trübe und regneriſch 
Projectirte großartige Feuerwerk verderben, 


Unverſöhnlche Caſaldueto einen Beſchluß, daß] Ae Mittwoch fate ber Shah ber 
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0 Königin auf Windſor eine 
viſite ab, und am Freitag Morgen tritt er via Dover und Calais die Reiſe 
nach Frankreich an. 8 . N 

Von den vielen Anekdoten, die über den Schah im Umlauf ſind, iſt 
die nachſtehende, welche in den „Times“ erzählt wird, nicht die unintereſſan⸗ 
teſte. Von dem Glanze im Stafford Haufe und der Schaar e Gäfte, 
welche der Herzog von Sutherland auf ſeinem dem Schah zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Balle bewirthete, in hohem Grade betroffen, ſoll Naſſr⸗ed⸗din dem 
Prinzen von Wales gegenüber geäußert haben, daß der Herzog von Suther⸗ 
land ein viel zu mächtiger Unterthan ſei, und daß der Prinz von Wales, 
wenn er zum Thron gelange, eines Tages genzthigt ſein würde, ihm den 
Kopf abſchlagen zu laſſen. Darauf fol der Prinz ſehr treffend erwidert 
haben, daß das nicht viel nützen würde, da es in England jo viele andere 
mächtige Vaſallen gebe. ; N 

Wie e eng Poſt“ mittheilt, wurden bei dem Gartenfeſt des 
Prinzen und der Reingefiin von Wales in Chiswick dem Schah von Perſien 
auf deſſen ausdrücklichen Wunſch vom Großvezier der Baron von Reuter 
und deſſen Gemahlin vorgeſtellt. f 

[Perſien und die Reuter'ſche Conceſſion.] Wie aus Teheran 
geſchrieben wird, ſcheint man dort keine Zeit zu verlieren, um die in der 
Reuter ſchen Conceſſion projectirten Reformen in Angriff zu nehmen. Es 
werden bereits die zur Ausführung der großen öffentlichen Bauten erforder⸗ 
lichen Perſonen engagirt. Folgendes iſt eine Liſte derſelben. Jugenieure 
und pen für die Schulen in Teheran; Ingenieure für die Herſtellung 
von Chauſſeen; Architecten und Profeſſoren ver Phyſik mit den zum Unter⸗ 
richt und zu Experimenten nolhwendigen Juſtrumenten: Bergbau⸗Ingenieure 
mit den nothwendigen Inſtrumenten; Artillerie, Cavallerie⸗ und Infanterie: 
Inſtrukteure; Chirurgen; ein Polizeidirector, ein Poſtdirector, ein Arſenal⸗ 
director, Gaswerksdirecetoren und eine Anzahl Handwerker verſchiedener 
Branchen. 


Propinzial-Zeitung. 


„Breslau. In der Sitzung des Vereins für Geſchichte und 
Alterthum Schleſiens am 11. Juni behandelte Paſtor Dr. Schimmel: 
pfennig aus Arnsdorf unter Benutzung der im k. Staatsarchive vorbandnen 
Excerpie des Herrn Profeſſor Wattenbach aus Georgs II. Correſpondenz im 
Anſchluß an frühere Vorträge die Schlöͤſſer, Gärten, das Hofleben 
und die Vernügungen der ſchleſiſchen Fürſten im XVI. Jahrhunderte. 
Im Vergleich mit den Schlöflern des XV. Jahrhunderts waren die des XVI. 
allerdings glänzend. Das vom Herzog Georg durch italieniſche Baumeiſter er⸗ 
baute Schloß in Brieg wurde ein Muſterbau in ſeiner Art, der in Schle⸗ 
ſien und in Böhmen vielfach nachgeahmt worden iſt. Auch die thürin⸗ 
genſchen Fürſten haben Georgs Baumeiſter bei ihren Bauten zu Rathe ge: 
zogen. Obschon groß, konnten bei Hochzeiten die anweſenden Fürſten doch 
nur mit Mühe im Schloſſe ſelber untergebracht werden. Die Tapezerieen 
für die Prunkgemächer wurden aus Wien bezogen; die Hofſtuben waren 
nur mit Kalk beweißt, das Mobilar höchſt einfach, von Sptegeln findet ſich 
nirgens die leiſeſte Andeutung; nur die Badeſtube war luxuriös, ganz mit 
Zinn belegt und nach dem Muſter der des Kurfürſten von Sachſen in 
Dresden eingerichtet. Der Schloßgarten war Küchengarten. Dr. med. 
Wenceslaus Meerrettich in Breslau hatte 1571 aus Italien Blumen⸗ und 
Gemüſeſämereien mitgebracht; er ſendet davon an Herzog Georg und unter 
dieſen befand ſich als Haupt: und Prachtſtück auch Samen der „überaus 
ſchönen und großen los indicus oder flos solis genannt“, alſo unſerer 
Sonnenroſe. Das Hofleben hatte nach den Brieger Hofordnungen 
von 1562 und 1563 in Beziehung auf die Damen einen fait klösterlichen 
Anſtrich, dagegen herrſchte unter den Cavalieren „das teufliſche Laſter des 
Saufens“, dem die Fürſten ſelber ergeben waren; auch wurde viel und 
hoch Hazard geſpielt. Unter den anderweitigen Vergnügungen ſind 
Turnieren und Stechen im Abnehmen, am Ende des Jahrhunderts 
ſelbſt bei fürſtlichen Hochzeiten nicht mehr üblich, ſondern durch Fecht⸗ 

chulen vertreten; dagegen kommt der Sport in Aufnahme. Unter dem 
chleſiſchen Adel hielten 1557 Leonhard Schtopp auf Kotzenau und Freiherr 
Baltzer von Biberſtein auf Fort „Wettläufer“ (Renupferde). Das Haupt⸗ 
vergnügen war Jagen, namentlich waren die Herzöge von Brieg gewaltige 
Jäger vor dem Herrn. Hunde und Netze werden zu den fürſtlichen Jagden 
oft von dem benachbarten Adel geliehen. Auf Hühner wurde mit dem Blau⸗ 
fuß (Schlachtfalk) und dem Habicht gejagt, Auch die Vogelhütte mit der 
Eule kommt unter Herzog Georg auf. Ebenſo hat er 1559 einen Thier⸗ 
garten, ſicher den erſten in Schleſien angelegt und mit Dammhirſchen bes 
ſetzt, die ihm der Kaiſer aus ſeinem Thiergarten in Böhmen ſchenkte. Von 
1567 an wurde auch die Acclimatiſirung und Zucht von Faſauen, die eben» 
falls aus Böhmen wiederholt bezogen wurden, verſucht; doch ſind dieſe 


4 


Verſuche fehlgeſchlagen. Hirſche und Schweine ſtanden unter dem beſondern 


Schutze Herzog Georgs, fie wurden waidmänniſch geſchont; ſolcher Rückſicht 
hatte ſich der arme Haſe nicht zu erfreuen; Niemand kehrte ſich an die von 
9 1 bis Bartholomai feſtgeſetzte Schonzeit, darum war auch die niedere 
Jagd durchweg ſchlecht. Eine einzige 

Haſen als damals alle Jagden des Herzogs zuſammengenommen. 


Breslau, den 1. Juli. [ Wiſſenſchaftliche Excurſion der 
hiſtoriſchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft, des Vereins 


für Geſchichte Schleſiens und desjenigen für das Muſeum 


ſchleſiſcher Alterthümer nach Brieg und Mollwitz am 29. Juni] 
Trotz des am Morgen der Abfahrt mit Ungunſt vrohenden Wetters, dem 
ſpäter der ſchönſte Tag folgte, wuchs die Zahl ver an der wiſſenſchaftlichen 
Excurſion Theilnehmenden doch allmälig bis auf 30 an, die nicht eringe 
Zahl derjenigen ungerechnet, welche ſich in Brieg und in Mollwig der 
Schaar anſchloſſen. Nachdem man man in Brieg angelangt, durch Herrn 
Bürgermeiſter Orlovius, den Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Baſſet und 
ſpäter durch Herrn Landrath von Reuß auf Loſſen in durchaus jpontanei: 
Weiſen begrüßt und ein kleiner Imbiß genommen worden war, begab man 
ji) unter immer größerem Zuwachs nach den Reiten des einſt jo pracht⸗ 
vollen Piaſtenſchloſſes, welche, da jo viel verloren iſt, eine Wiederherſtellung 
ausschließen. Herr Profeſſor Dr. Schonwälder aus Brieg und Rector Dr. 
Luchs aus Breslau erläuterten die Bauweiſen und die Einzelheiten des 
Schloſſes und der Hedwigskirche im Aeußeren und Inneren. Indem man 
hierauf das Rathdaus im Vorbeigehen und einige jener ſeltenen, Brieg 
eigenthümlichen Privathäuſer in Augenſchein genommen, verſammelte man 
ih in dem gütigſt bewilligten Saale der Köuiglichen Gewerbeſchule, wo 
man von dem Director der Anſtalt Herrn Dr. Nöggerath empfangen wurde. 
Hier hielt Herr Profeſſor Dr. Kutzen vor einem dicht gedrängten Auditorium 
einen höchſt anſchaulichen Vortrag über die Schlacht bei Mollwiz am 
10. Aptil 1741, und dann gab Herr Rector Dr. Luchs in entſprechender 
Weile die wichtigſten Fingerzeige für das Verſtändniß des Alters und Kunſt⸗ 
werthes der Mollwitzer Kirche, welche in ihrem Bau der Mitte des 13. Jahr: 
hunberts, deren wichtigſte, zum Theil einzige Malereien dem Ausgange des 
14. Jahrhunderts angehören. Nachdem man dann im Gaſthofe zum „Lamm“ 
unter heiterſten Geſprächen ein Mahl eingenommen und Prof, Dr. Kutzen 
Gelegenheit gefunden, in einem Toaſte den Dank der Breslauer Gäſte gegen 
die anweſenden Vertreter von Kreis und Stadt Brieg für deren liebens⸗ 
würdiges Entgegenkommen auszuſprechen, e unter großem Zulaufe 
auf dem Ringe die zahlreichen, durch den Hrn. Landrath und den Hrn. Bür⸗ 
germeiſter gütigerweiſe beſorgten ſtädtiſchen und Privatwagen und begab fi) 
nach dem freundlichen Mollwitz. Hier ward zunächſt die Kirche heſichtigt, 
abermals unter Begleitung von zahlreich verſammelten Ortsangehörigen und 
Fremden, wobei Hr. Rector Dr. Luchs in kurzen Worten nochmals auf die 
Hauptſachen hinwies, und dann von Hrn. Prof. Dr. Kutzen auf das Ge⸗ 
ſuch des Hrn. Landraths, an welchen ſich deshalb Vertreter der Bevölkerung 
bon Mollwitz gewendet, das Weſentliche ſeines Brieger Vortrages, jedoch in 
populärer Weiſe, vor den Ohren der lauſchenden Landbewohner an der 
Kirchhofmauer lein wahrbaft maleriſches Bild) wiederholt. Darauf begab 
man ſich theils zu Wagen, theils zu Fuß nach dem Schlachtfelde und endlich 
nach Brieg zurück, von wo die Nüdreife angetreten wurde. Es ift unzweifel⸗ 
daft, daß manche erſprießliche Folgen ſich an ſolche eben fo erfriſchende wie 
belehrende Fahrten anſchließen. Möchten fie nur immer recht benutzt wer⸗ 
den und ihre Wiederholung, wie bisher wenigſtens geſichert ſein. 


[Herr Albert Seidel], Stadtrath a. O., iſt gestern Abend 


geſtorben. ö 

[Die Cholera] if, wie am 1. d. M. amtlich durch den königl. 
Kreisphyſteus Friedberg conſtatirt wurde, auf der techten Oderſeite 
des Breslauer Kreiſes ausgebrochen, indem auf dem Dominialhofe von 
Groß⸗Nädlitz der Schmied, deſſen Ehefrau ſowie eine dritte Perſon 
erkrankten und Gafterer bereits geſtorben if. Der Schmied war 11 
Begräbniß ſeines an der Cholera verſtorbenen Vaters in Laskow d 
Krels Ohlau und hat ſich von dort die Krankheit — alſo unzweifel⸗ 
haft durch Anſteckung — geholt. In Laskowitz erlagen der Cholera 
bereits 10 Perfonen. Seitens det Behörden find umfaflende Vorkeh⸗ 
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Abſchieds⸗ 


Feldmark liefert jetzt jährlich mehr 


e 
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rungen gegen die Verbreitung der Seuche getroffen. Beſondere A 
merkſamkeit wird den die Oder paſſirenden Schiffen und Holzflößen 
zugewandt werden und ſoll zu dieſem Behufe bei Steine, Breslauer 


r 


9 
5 


Kreis, eine Controlſtelle zur Unterſuchung des Geſundheitsſtandes der 


Schiffer und Flößer, welche von Oberſchleſien ſtromabwätts fahren, ein⸗ 
gerichtet werden. (Schleſ. Ztg.) 


= [Feuersgefahr.] Von Station Nr. 4 (Mofentbalerftrafe) aus. 
r 


alarmirt rückte geſtern Nachmittag die Hauptfeuerwache nach dem 


derſelben Straße belegenen Grundſtück, woſelbſt im Hofe in der Nähe eines 


Neubaues ein Haufen Hobelipäne auf unermitteſte Weiſe in Brand ger 
rathen, bei Ankunft der Feuerwehr aber bereits gelöſcht war. . 


Liegnitz, 2. Juli. [Unfall.] 


den Güterzug Nr. 157 von Berlin in Folge falſcher Weichenſtellung hinein. 
Die Locomotive und mehrere Wagen 5 Falken Zuges waren bereits auf 


einem anderen Schienenſtrauge Die Locomotſve des Zuges von Breslau, jo: 


wie 7 Lowries erlitten bedeutende Beſchädigungen und entgleiſten zum 
Theil. Zwei Lowries, von denen eine umgeſtürzt iſt, ſind zertrümmert. Die 
Schienen waren an der Stelle aufgeriſſen und verbogen. Glücklicherweise 
iſt kein Menſchenleben zu beklagen, auch ſind keinerlei erhebliche Beſchädi⸗ 
gungen des Zugperſonals vorgekommen. Der le Weichenſteller hat 
die 

Knabe, ſich an der Weiche zu ſchaffen gemacht ohne daß es vom Vater be⸗ 
merkt wurde, und hierbei der Weiche eine falſche Stellung gegeben. Der 
entſtandene Schaden wird auf circa 5000 Thlr. veranſchlagt. Ein Schaffger 
wurde, als das Unglück geſchehen war, vermißt. Man fand ihn in einem 


Schlafe vor. (L. Stadtbl.) 


Laskowitz, Kreis Ohlau. [Cholera.] Nach ſachverſtänviger Erklärung 
iſt hier die Cholera ausgebrochen und zwar in ihrer äußerſten epidemiſchen 
Form. Bereils mehrere Todesfälle ſind als Folgen der aſtatiſchen Cholera 
feſtgeſtellt werden. a (Od.⸗Bl.) 


„Königshütte, 2. Juli. I[Schul⸗Inſpectorat.] Wie ein Lauffener 


verbreitet ſich unter den hieſigen Lehrern die Kunde, daß an Stelle des bis⸗ 


herigen geiſtlichen Schul⸗Junſpectors von der Königlihen Regierung ein welt⸗ 


licher und zwar ein Schulmann ernannt ſei. Endlich kommen auch die hie⸗ 
ſigen Lehrer aus der unleidlichen Zwitterſtellung heraus, der fie bisher wider 
ihren Willen unterworfen waren. Somit wird auch der neue Schul⸗In⸗ 
ſpector auf die größte Sympathie eines großen Theils der Lehrerſchaft 


zählen können. Es bliebe jetzt nur noch der Wunſch zu erfüllen, daß auch 


die Schulſchweſtern recht bald männlichen Kräften Platz machen müßten; 


denn unter der Bevorzugung, deren ſich dieſelben in gewiſſen Kreiſen zu er⸗ 
freuen haben, leidet das Anſehen der Lehrer immer mehr. 


Meteorologiſche 
Sternwarte zu Breslau. 

Juli 2. 3. Nachm. 2 U. Abds. 10 . Morg. 6 U. 
ln dei 331% 67 332% 35 332/74 
Zuflwärme 0 + 184 + 1352 + 11:5 
Dunſtoruk 4% 511 4%63 
Dunſtſättigung 45 pet 83 pt. 86 pCt. 
Win nd SW. 1 „ 1 vol 
Wetter wolkig. wolkig. b 


trübe. 
Wärme der Oder 7 Ubr Morgens 1508. 
Breslau, 3. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 8 3. U.⸗P. — F. 10 3. 


Berlin, 2. Juli. Die intenfivfte Geſchäftsunluſt lieferte heute den Bes. 


weis, daß die in der Montagsbörſe in den Vordergrund getretene feſtere 
Strömung nur böchſt oberflächlich geweſen war und keineswegs einen tiefer 
greifenden Meinungswechſel involvirte. Der heutige Verkehr entwickelte 


ſich träge und ſchleppend, und die Stimmung trug auf allen Gebieten einen 


5 Geſtern Abend um 6 Ubr fuhr am 
den Pale des hieſigen Bahnhofes der Güterzug Nr. 108 von Breslau in 


eiche richtig geſtellt, leider hatte der Sohn deſſelben, ein neunjähriger 


ea deſſen Decke zertrümmert war, unbeſchädigt, aber im — tiefſten 


Besbantnngen auf der königl. Univerfitäte 


ausgeprägt matten Charakter. Zum Theil hatte hierzu der der Deutfhen 


a e e 
auf 68,000 Thlr. angegeben wird, beigetragen. Wenn auch in erſter Linie 
nur der Cours der betioffenen Bank hierdurch affictirt wurde, fo geriethen 


doch ſämmtliche Bank⸗Deviſen nach und nach in Mitleidenſchaft und es übers 


trug ſich ſelbſt die dadurch hervorgerufene Mißſtimmung auf alle anderen Gebiete, b 


wo ſie ein durch die Trägheit im Verkehr gewiſſermaßen empfänglich gemachtes 
Feld vorfand. Die Geſchäftsteätigkeit war und blieb auf die 20108 
Dimenſionen reducirt und ſummariſch hätten wir hiervon keine einzige 
Branche anzunehmen. Die Speculationswerthe hatten ſämmtlich ihr Cours⸗ 
niveau herabgeſetzt und behaupteten daſſelbe unter mäßigen Schwankungen. 


Oeſterreichiſche Creditactien gingen reger um und ſetzten zum Schluſſe eine 


Steigerung gegen die Anfanugsnotirung durch. 
ſehr ſtill. Oeſterr. Nebenbahnen waren gleichfalls wenig im Ve 
lizier und Oeſterr. Nordweſtbahn offerirt, Rudolfsbahn feſt und belebt. In 
auswärtigen Fonds zeigte der Verkehr gegen geſtern eine günſtigere 
Phyſiognomie. Oeſterreich. Renten recht feſt, wurden ziemlich lebhaft ge⸗ 
handelt, Italiener und franöfiſche Rente ganz vernachläſſigt, Türken fanden 
u geſtrigen Courſen einige Beachtung, 


ſiſche Staatswerthe unverändert, die Coupon⸗Differenz für die Ruſſiſchen 


Prämien⸗Anleihen beträgt 4% Zuſchlag, Preußiſche Fonds zu wenig ver⸗ 


änderten Nolirungen ziemlich feſt. Deutſche Fonds ſehr ſtill, Prioritäten 


Defraudation eines ihrer Beamten zugefügte Schaden, der 


Amerikaner belebt und höher, Rufe _ 


Lombarden und Ab En 
kehr, Ga⸗ 


belebter, von Preuß. vorzugsweiſe 5% geſucht. Unter den Defterr. zeichne 


ten ſich Lombardiſche durch animirteren Verkehr aus. Auf dem Eiſenbahn⸗ 


Actienmarkte find wenige Veränderungen zu conftatiren, auch hier blieb der 


Verkehr ſehr gering. Die ſchweren Deviſen ziemlich feſt, Stettiner u. Potsdamer 


in beſſerem Verkehr. Schleſ. Bahnactien matt, leichte ſehr ſtill. Rumänen feſt. 
Schweizer Union ſteigend und belebt. Eiſenbahnaclien auf Prämie Ah 


Wie bereits erwähnt, waren Bankactien jämmilih ſehr matt. Deutſche 


Unionbank wich um gegen 6%, aber es erlitten auch die meiſten anderen 
Bankdeviſen mehr oder weniger erhebliche Coursreductionen. Die vielen 
Verkaufsofferten in Bankactien hatten andererſeſts einige Nachfrage auf 
Prämie bervorgerufen. Jnduſtriepapiere gingen falt gar nicht um. Brauerei⸗ 
actien zeigten ſich ziemlich feſt und waren einige derſelben einigermaßen be⸗ 
lebt, Viehhof und große Berl. Pferdebahn lebhaft, erſterer jedoch niedriger. 
Auch Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf zu herabgeſetztem Gent f. 5 80 

4 ank⸗ u. H.⸗Z. 


Berlin, 2. Juli. Weizen: Termine etwas höher. 
Ttur. Kündigungspreis 88 Thlr. © 
Qualität bez., pro Juli 887 —87½—88 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 85% — 
84% —85 Thlr. bez., e — Thlr. bez., September-Dciober 
80% —80 Thlr. bez., October⸗November 79—78½ Thlr. bez., gelber — Thlr. 
ab Bahn bez. — Roggen loco ließ ſich leidlich placiren; Offerten mäßig, 
Termine wurden durch vereinzelte Deckungskäufe etwas beſſer bezahlt, das 
Geſchäft bewegte ſich dabei in den engſten Grenzen. Gekündigt 2,000 Gar. 


Gelünvigt 1000 


Kündigungspreis 57% Thlr. Loco 57—64 Tolx. pro 1000 Kilogr. nach 


Qualität gefordert, inländiſcher — Thlr. ab Bahn bez., ruſſiſcher 57—58 
Thlr. ab Bahn und Kahn bez., pr. Juli 57%K—% Thlr. bez., Juli⸗ 
Auguſt 557 — , Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗ 
October 54, Xble. bez., October⸗November 53% —56—53 7 Thlr. 
bez., NobembereDecember — Thlr. bez. — Rüböl anfangs billiger käuflich, 
erholte ſich ſchließlich wieder und blieb feſt. Gekündigt — Cine. 
gungspreis — Thlr. Loco 20% Thlr. bez. — Spiritus ſetzte die ſteigende 
Preisbewegung fort und war auch recht belebt, loco ohne Faß 20 Tbl. 
18—20 Sgr. bez, pro Juli und Juli⸗Auguſt 20 Thlr. 11—18—16 Sgr. 


bez., Auguſt⸗September 19 Thlr. 8—10 Sgr. bez, Sept 18 
Thlr. 25 Sgr. bez., October⸗November — Thlr. = PN be. Tee 
— Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. bez. — Wetter: Regneriſch. 


Hamburg, 2. Jul. [Kaffee] Nach Berichten, welche 


dem Canal und der Elbe 3200, nach Hare, engl. Häfen, Belgien, 


good firſt 9400 à 9600 Reis. Cours auf London 25% à 26% D. Fracht 


1 e der ieſigen Bi 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 14. Juni pr. Dampfer „uta 5 
zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 7. Juni die Abladungen von 1. 01 12 0 10 

olland, 
Bremen 4800, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen 1900 
nach Gibraltar und dem Mittelmeer 9400, nach Nordamerika 11,000 Sack. 
Vorrath in Rio 95,000, tägliche Durchſchnittsufuhr 5700 Sack. Preis für 


oco 7896 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach 0 


Kündi⸗ 


nach dem Canal 27½ Sh. Abladungen don Santos nach Nordeuropa 


11,700 Sad. Preis für gute Qualität in Santos 9250 Reis. Vorrath i 
Santos 18,000 Sack. rer ath in 


IDeutſche Unionbank.] Die Direction der Deutſchen Unionbank in Ber⸗ 


lin theilt mit, daß deren Kaſſirer Max Bamberger ſich eine Unterſchlagung 
hatte zu Schulden kommen lasten die er durch eine raffinirte Fülſh ung weg 
Contos des Berliner Kaſſenvereins längere Zeit zu verbergen gewußt dat. 
Die Bank erleivet bierdurch einen Verlüſt von 68,000 Thlr. Der Deftau⸗ 
dant iſt verhaftet und die ſtrafrechtliche Verfolgung beantragt. . 8 


2438 


% 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. S —————————————————— | Ce. {ey | 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 Berliner Börze von 2 Juli 1873 9 5 x e SR ln 
„Frankfurt a. M. 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß „é Verſailles, 2. Jull. Nationalb l D 
Courſe.] Lond. Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 104%, Wechsel - Course. Elesnbahn-Stamm-Atelen da AR f en een een, 
enen 34%, Heil. Ludwigsbahn 165. Bibmische Webahn 2867. d. pro 1671 1572 27 aß die von der vorigen Regierung eingebrachten conſtitutionellen Ge⸗ 
ombarden”) 199%. Galigier 23144. Glifabetbahn 232%. Nordweſtbahn er danger 40% 44.138 bu. Aschen-Mastricht | 2% | 1 4 | 38455 f ſetze an die Bureaus verwieſen werden; er erinnert an die hierauf 
173% Oregon 22%. Grebitactien*) 238. Ruf. Bobencrevit —. Ruſſen augsburg 100 Fl 2 K. 855.18 b. |Berfmänhaie 18% 17 1 1 en ſbezaglichen Erklärungen, welche von Mitgliedern der Majorität be⸗ 
1872 92%. Silbertente 65%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 927. raubte wtf 2 f. | — 0. Daaden = |6 724 55 d Bioglie abgegeb b b . 
eie e 158%, Ante . Amend be 83 56. Sa: Fee an dar joy, Beru Jörl: . 2 ( 05 br. ſonders von Broglie abgegeben worden ſeien, ferner an die Botſchaft 
Bank 405%. Deuiſche iter. Ban 90%. Prov. DiscontoGeſellſchaft 12874. Fare 200 rer. 10.8 279% d. nmel“ is 14 47 bac. des jezigen Präſtdenten, welche verheißen, daß dieſe Gelege einer 
Brüffeler Gant 90. Berliner Nauweren 1117. Seanti. Waulverein 118. Freren i en 3 us f , et g see |8 ja 7 e v. ſorgfältigen Prüfung unterworfen werden follen; jegt jet der Zeitpunkt 
Be 20 4%. ahn Eitel 120 . Bank 125. Schiff ſche Wien 180 Fl. TIB 89 bz. Behm. Wesel u 2% - 21 da, wo das geſchehen müſſe; die Geſetze ſeien gleichſam ein nationales 
„Hahn € . Continental 106. do, do. . 2 M5 |88% 52. Breslau. Freib. . % 7% 4 18 6. Werk, ein Pfand für die Sicherheit und die Stetigkeit der politi 
rd 1 Ereditactien, andere Speculationswerthe relativ ſeſt. Banken re u, lern f 40 d Verhältniſſe. Leurent (rechtes Centrum) erklärte: Das Land finde ten 
. 2 2 1 en a7 2 27 

Südd. Imma 155 aal lie Hibemin og. Fonds und geld-Oeurse. Gaben fis en, 9 1 5 md in Intereſſe an der Politik; es wolle vor allem arbeiten; die Prüfung 
1 en Birſe: Credit Actien 23874, Franzoſen 348, gare. Btants-Anteihe 1 —,-, Sar dee , |0 „ ae. der conſtituttonellen Geſetze werde wieder Aufregung ſchaffen und den 
8 ee 7 8 f 84a n . 10 10 ß Sale Seren gaben 4 4 4 517 ruhigen Gang der Geſchäfte ſtören; er ſchlage deshalb vor, daß erſt 
et 1 5 Jall, Abends (fferten, Societät) güne Sens, 8 2% 87 5. Hannover-Altenb. | 5 1 6 90 5 nach den Ferien, nach dem Wiederzuſammentritt der Natlonaloerſamm⸗ 
Amerikaner 96%. Credit » Acien 243, —. 1860er Sonle 92%. Yran-|Präm-Anleihe v.1866 3114 „% |Eronpr-Eudoim. |5 | 5 |s 27 br a. lung, eine Commiſſion zur Prüfung dieſer Geſetze niedergeſetzt werde. 
ofen —. Lombarden 199%. Staatsbahn 349%. Sillberrente 6575. Berliner Btads-Oblig.. 4 0% bn. e oben 14 | 1 14 i b. c. Gambetta ſtellt die conſtitutrende Gewalt der Versammlung in Ab⸗ 
e 17 Darmſtädter Bankactien —. Fliſabethbahn —. 8 Pommersche 42 80% ba. Magdeb.Haibensl, 152 8% 1 131 Dn rede; er verlangt deren Auflöſung. Demgegenüber erklärt Broglie: 
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Durch Dedungstäufe feſt. lee,, 1a | 6b. Nerschl, Mark. 4 un 2 wen au Ielen, bedürfe fie derſelben auch nicht, um fernerhin zu 
e . 
A e Creditb. 91. e Bank (alte . do. J JWosttäl. u. Bein: ! | 96% px. a li 8 eſetze, habe aber die Anſicht, daß die von Leurent an⸗ 
, r . rißtig Tenmeignen. 
Defterr. Noten 90. Lauchdammer —. Matt. ß r a Stange die Regierung das Vertrauen der Masoret befige, werde 
„ ben e 2. Sul, Keen [Gülub-Courfe] dere, Sag, öde , ee, . c % 1 | Me, die Lat der Regierungsgewalt tragen können, ohne darunter zu 
„102. Deſierzeichiſche Silber Rente 65%. Credit Actien 204. do. 3 Beichenberg-Pard.| 4% 4% 4 fi be, erliegen. Leon Say und das linke Centrum unterſtützen den Antrag 

1860er Looſe 92%. Nordweſtb. 466. Frangoien 745. Raab⸗Grazer] Kurk. 40 Thir-Loose 69% ba. 5. Rhein Hane Ba 0 0 1 35. . | Dufaused. Die Verſammlung nimmt den Antra Leurents an 

D. Lembarden 427. Italieniſche Reute —. Berg.⸗Märkiſche —. znülsche 36 Fl-Loose 3 ba. Bumän, Eisenb, 8 32 |5 | 40% bz Haag, 2. Juli. Der Mi ; 0 
Cöln⸗Mindner — Rh. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien —. Vereinsb. 121. Hahn —. — Loose 38.B, 7" en 2 il 10 55 1 in e de le 
e e end ank 140 l. Tanne bent 108. dn u 8 . Tae a 4 8 fr Putte, beantwortete in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer eine 
rob. Disc. Bank 130. Anglo⸗Deutſche Bank 83%. do. neue 85. Loud -— ola Warschan-wien. 12% 6 le. Interpellation des Deputirten Nienſtraß über den Krieg mit den At⸗ 


n. Landmbk. 100, Dortm. Union 125%. Wien. Unionb. —. 64er Ruff. Sovereign, 6.21 


2 G. 
Priorit. A. — 66er Aufl. Prior. A. 126. Amerikauer de 1882 917. Napoleon, Kloth Oest,Bkn,90%, ba Berlin- Görlitzer, 5 


Fendt 520% ba. Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aetlen chineſen. Der Miniſter erklärte, er werde ſich nicht darauf einlaſſen, 
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die Veranlaſſung des Krieges und die U 

9 $ . — a X. Uapertel; b. 8 d. Bunt, Ben. a 2 9 e Urſachen, weshalb die erſte Ex⸗ 
15 . ‚ Snternationale Bank Oeſterreich. Staatsbahn —. . ale s ‚Bere 85 pebitlon den Rückzug angetreten habe, einer Erörterung zu unterziehen. 
en 15 le Di i 5 10 fel. Roggen ae 5 Bauroyer-Altenb, 8 eee 1 1 Lage 5 5 15 ſei über die atchineſiſchen Häfen 

N u ermine feſt. eizen pr. uli pfd. pr. Ib. BO r. . Ohltuxt- enb.| 2½ 5 8 91 b E Ockade erhän er nne dene: t 
Silo netio 230%, Br, 235% 05 pr. Julisluguft pr. 1000 Kile netto | End, ge GO 106% , Meg deb. dee 3% 2% 3% 81 vB. effectiv gehandhabt erde, Die Recken babe ee 25 0 
236% Br. 235% Gd., pr. Auguſt⸗September pr. 1000 Kilo netto 237%, do. ae 40 Ay 604, be. ate, Lie c 3 64102 526. zweite Expedition in Bezug auf die Tr l 
Br., 236 % Gd, pr. September ⸗Oetober pr. 1000 Kilo netto 237% Br., vn. H 4. Pr B. Crd.B S5 99 bz. 8955 Südbahn e % 6 | 67%bz N 08 e Sruppenzabl und das Kriegömaterial 
236% Gb. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 166 Br, 164 Gd., pr. Juli RN mi Em. dos 9 Bu Bomm, 0. Gentraib 5 55 189,56 ausgeſprochenen Wünſchen des indiſchen Gouvernements entſprochen. 
Auguſt 1000 Kilo netto 163% Br., 162% Gd., pr. Auguſt⸗September] Ayp. Auth Nord-G.-C. B. s 101% ba. Bud 4 — | = 0 20750. Verhandlungen zwiſchen den krlegführenden beiden Mächten ſeien 
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netto 161 Br., 160 Gd. — Hafer und Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco] Foth. Praten Fi. Er. 1014 ba. Bank. und Induntrie-Papiers. l ; 
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pr. at 100 Liter 100% 47, pr. Augufi⸗September 48, pr. September: | Oest. Süberpfanabı. e ——- Aug DeutEand.e| — | 0% |5 | 2476. ſchen Regierung freundlich geſinnten Radjahs fi bemühen würden, 
October 4. — Satfee flau; Umſatz. gering. — Petroleum flau, vai 5 — — er 6 113 ba S. [den Sultan von Atchin zur Anknüpfung von Verhandlungen mit 
Standard white loco 15, 25 Br., 15, 00 Gb., pr. Juli 15, 00 Gd., pr. Prad d. Ot. 0 6 — — Berl. Kassen-Ver, 127 29% 4 203 6. Holland zu veranlaſſen. Wenn ein ehrenvoller Frieden abgeſchloſſen 

Auguſt⸗December 15, 60 Gd. — Wetter: Regen. Südd. Bod Crod.Pfandbſs 100% bz Berl. Lonabudig. 124° % 14 |140 bat. den k 
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ee n 10,000 Ballen. Ruhig, aber ſtetig. Tagesimport Berl Werbelerbnk. 27 0% 5 44 12 3 deflen die Vorbereitungen fir ine 1 gi Bike 0 er 1 185 
Wanzeritaniſche; zB. zweite Expedition ohne Auffchu 
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‚900 abon für Speculation und Expor . Williger. Oest, Bilb 444% 68306 Hande. 13 110 4 Jes ba } 

Middl. Orleans 9%, middl. ee 8%, fair Dholerah 6, A, erlernte: 44 6 4 . bra Halle — |9 | | un 15 RD e e e ei 
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tian 94. t a d add. Yes s 120 b. | CoburgerüredBx.lioy 2% 1 874. bag. Newyork, 1. Zul. Die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten 

Upland nicht unter low mippling Auguſt⸗September⸗Lieferung 8% D. | do. god. Heeg. ide |5 | 874% ba. arge eee, 7° : ja 4 f. hat laut amtlicher B 

Glasgow, 2. Juli. Roheiſen. Mixed numbers warrants 107 sh. 9 d.] Buse. Pol. Schatz: Obi. 1 | 77%, G. — Mus 105% 86. | 1155 e een ae en 
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g | 3 G. * au : Prag: Dur... itz. Bergb, I Di 6 
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0 an 5 in nn eft ass: „Der Braut er ee er bin. Baltischer Lloyd. 0 |o 5 | 69 bz 05 ade in trockner Waare und guten Säcken ab Fabrik oder ab Lager 
marſch.“ zählung von Björnſtjerne Björnſon. Für den „Salon“ über: bag. 75858 8 Ba & 5 7 — 5 |67% B. . 
Bst ’ H „as. Ostbahn . rel. E- Wagenbauf 7 |7 5 25 C. 

a Je done r 22g. bin g Nile gen e eee, | BAUART Sperling, Breslau, 
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ronts.“ — „Jungbrunnen.“ Die ſchöͤnſten deutſchen Volkslieder. — Von | Kronpz Rudolph Bpn. 84½% bz. 6. Schl. Leincnindust. 6 — ss 101%, bak. = 
5. Ehrich. — „Adolf Schröder“ Von Wolfgang Müller don Nönigg | Oertem-Französisehe f |98'dm6.  |8.AchBnicheim] 9 | _ [5 685.6. Herrenſtraßſe Nr. 20 Holländische 
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———— Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 
[Heſchworene oder Schöffen] Von Th. Wellmann, Kreisgerichtsrat. x xfMEhh xx e und Allee. Matjes- Heringe, 
Berlin, 1873. Verlag von Julius Springer. 0 Telegraphiſche Depeſchen Miethsquittungsbücher. f 8 d I 

VJ lichtvoller, auch den Laien verständlicher Weile behandelt der Verf. 5 Proceß⸗ Vollmachten. ardellen 
die Streitfrage: ob Geſchwornen⸗ oder Schöffen⸗Gerichte. Er entſcheidet ſich (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) Tauf-, Trau⸗ und Begräbniß⸗ empfingen und empfehlen 
für die ersteren. Nachdem er das beutiche, englische und franzöfiiche Gerichts Luzern, 2. Juli. In der heute in Luzern abgehaltenen erſten Bücher. over & llimer 
320 geſchildert, ſpricht er fich für die deutſchen Schwurgerichte aus als General⸗Verſammlung der Actionäre der Gotthardbahn wurde der vor-“ Fremden⸗Meldezettel und Quit y 3 


chte des fen Bürgerthums im verfaſſungsmäßigen Staatsleben, welche gelegte Geſchäftsbericht einſtimmig genehmigt. tungsblanquets. vormals Heitsch. 


wir im innigſten Verbande mit unſern Fürſten durch ſchweren Kampf gegen 
Außer Feinde gewonnen und wohlperdient haben und bon allem 8 Paris, 2. Jull. Der Gouverneur von Parks hat die Aufführung Ver autwortlicher Redacteur Dr. Stein 
mus in Kirche, Staat, Sitte und Recht freimachen wollen. Aug. Geyder.] des Stückes „Le roi s’amuse‘‘ von Victor Hugo, mit welchem das! Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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